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Aufgabe 1. (8 = 2+2+2+2 Punkte)

a) Formen Sie die folgenden Ausdrücke mit Hilfe der Potenzrechenregeln der Vorlesung
unter Angabe aller Zwischenschritte so um, dass schlussendlich eine Potenzab mit
natürlichen Zahlena, b dasteht!
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b) Bestätigen Sie, dasslog10(x) = ln(x)
ln(10)

für allex ∈ R>0 gilt!

Aufgabe 2. (8 = 3+3+2 Punkte)
Untersuchen Sie die folgenden Teilmengen vonR auf Beschränktheit nach oben und unten;
geben Sie gegebenenfalls das Supremum bzw. das Infimum an und auch, ob diese in der
jeweiligen Menge liegen!

a) M1 = {Re(eiφ)| − π
3

< φ ≤ π
4
},

b) M2 = {x + y2|x, y ∈ R, 1 < x ≤ 2, |y − 2| ≤ 4},

c) M3 = {2n

n
|n ∈ N}.

Aufgabe 3. (10=4+2+4 Punkte)

a) Begründen Sie, oder widerlegen Sie durch ein Beispiel:

i) Es gibt keine Funktionf : R → R, so dassf |(−∞,0] und f |(0,∞) strikt mono-
ton ansteigen, wobeif selbst zwar monoton ansteigt, aber nicht strikt monoton
ansteigt.

ii) Für eine ungerade Funktionf : R → R gilt stetsf(0) = 0.

b) Geben Sie eine strikt monoton fallende Funktion an, die nach unten beschränkt und
nach oben unbeschränkt ist, die beix = 3 den Wert 5 besitzt und so dassinf({f(x)|x ∈
R} = 4 gilt!



Aufgabe 4. (14 = 1+3+4+6 Punkte)Der folgende Algorithmus (“euklidischer Algorith-
mus”) berechnet den ggT (d.h. den größten gemeinsamen Teiler) zweier Zahlenf, g ∈ N mit
f ≥ g 6= 0:

(1) Setzei = 0,a0 = f ,a1 = g;

(2) Teileai mit Rest durchai+1, d.h. berechne
ai = qiai+1 + ri mit 0 ≤ ri < ai+1;

(3) Ist

{
ri 6= 0 , so setzeai+2 = ri, erhöhei um 1 und gehe zu (2);
ri = 0, so gehe zu (4);

(4) Gebeai+1 aus!

Es gilt nämlich zunächstggT (f, g) = ggT (a0, a1) = ggT (a1, a2) = ... = ggT (ai, ai+1) für
jedesi > 0. Außerdem gilt stets nach endlich vielen Schrittenri = 0 für ein i und da in
diesem Fallai = qiai+1 gilt, ist ggT (ai, ai+1) = ai+1.

Führen Sie das Verfahren durch (d.h. geben sie die auftretenden Ziwschenwerteai an) für:

a) f = 221, g = 91

b) f = 551359, g = 54113

Berechnen Sie nun mit dem “entsprechenden” Verfahren den ggT der Polynomef undg aus
R[X] für

c) f(X) = X12 − 1, g(X) = X8 − 1

d) f(X) = X5 − 7X4 + 19X3 − 25X2 + 16X − 4,
g(X) = X3 − 8X2 + 21X − 18

Hinweis: Weil der ggT sich nicht ändert, wenn Sie eines der Polynome mit einem Skalar
c 6= 0 multiplizieren, können Sie für jedesi das Polynomai durch das zugehörige normierte
Polynom ãi ersetzen, d.h. Sie setzeñai(X) = α−1

d ai(X), falls d = deg(ai) und αd der
Koeffizent beiXd vonai ist.
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